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nehmern, befristet Beschäftigten
undder angehenden Jungfachar-
beiter geführt. Die Sorgen und
Ängste derKolleginnenundKol-
legen lässtmich auch in der Frei-
zeit nicht los. Ich befürchte, dass
2010 wirtschaftlich mindestens
so problematisch wird wie das
Jahr 2009.Was wir mehr denn je
brauchen ist Solidarität und Zu-
sammenhalt. Wir brauchen eine
starke IG Metall. Die Unterstüt-
zung bisher war hervorragend.«

Markus Köder: Industriekauf-
mann, Anwendungsentwickler,
Betriebsratsvorsitzender KaVo
Biberach:
»Bereits bei den ersten Anzei-

chen der Krise 2008 wollte die
Geschäftsleitung Stellen strei-
chen. Wir haben uns als Be-
triebsrat mit allen Mitteln dage-
gen gestemmt. Es gab
Führungskräfte, die bereit waren

unseren
Weg zu ge-
hen. Es gab
keine Kün-
digungen,
aber den
Beschäftig-
tenwurden
Aufhe-
bungsver-

einbarungen angeboten.Daswar
für viele ältere Kolleginnen und
Kollgen eine gute Lösung.Meine
Empfindung ist, dass die Krise
und die Veränderungen im Be-
trieb dieMenschen das Jahr über
unheimlich belastet hat. Ich ver-
suche, die Probleme nicht zu na-
he an mich heranzulassen, weil
man das kaum aushalten kann.
Das gelingt aber nicht immer.
Die Kompetenz und die Erfah-
rung des Betriebsrats im Um-
gang mit Krisen ist unsere Basis
zur Bewältigung der Situation.
Wir hoffen 2010 auf eine bessere
wirtschaftliche Lage.« n

TERMINE

n 12. Januar, 9 Uhr
Arbeitskreis Senioren
n 19. Januar, 17.30 Uhr
Ortsfrauenausschuss
n 28. Januar, 16 Uhr
Ortsvorstandsmitglieder,
VK-Leiter: Diskussion Ta-
rifpolitik 2010

Bernhard Maurer, Betriebsrats-
vorsitzender Iveco in Ulm:
»Ich habe in 40 Jahren Be-

triebszugehörigkeit viele Wirt-
schafts- und Unternehmenskri-
sen erlebt. Aber diese Krise ist
von unglaublicher Gewalt und
Wucht. Wir leben seit 1,5 Jahren
zwischen Hoffen und Bangen.
Die Bearbeitung der Krise
drängt uns alle an den Rand des
menschlich erträglichen: Kör-
perlich, geistig und seelisch. Wir

brauchen
die Win-
terferien
dringend,
um we-
nigstens
ein paar
Tage
durchat-
men und

auftanken zu können für 2010.
Wir werden auch diese Krise
durchstehen. Uns bleibt nichts

anderes übrig.Wir habenuns die
Situation nicht herausgesucht.«

Emilia Berger, Betriebsratsvorsit-
zende Gerster in Biberach:
»Die IG Metall hat bei uns ei-

nen Standortsicherungstarifver-
trag bis Ende Mai 2011 erringen

können.
Darin ist
die Über-
nahme für
Auszubil-
dende ge-
regelt, was
bei Textil-
und Be-
kleidung in

der Fläche nicht gilt. Ich mache
mir Sorgenumbefristet Beschäf-
tigte. Mich bedrückt die Ohn-
macht, in die uns dieKrise stürzt.
Feierabend zu haben heißt in der
Krise oft, nicht abschalten zu
können. Das ist belastend. Für
mich sindmeine Söhne, Bekann-
te und Freunde eine wichtige
Stütze.«

Peter Traub, Bäcker, Industrie-
mechaniker, Betriebsratsvorsit-
zender Handtmann Maschinen-
fabrik in Biberach:
»2009 war ein Jahr mit vielen

Unsicherheiten. Uns wurde im
Betriebsrat mehr abverlangt, als
es in anderen Jahren üblich war.

Vor allem
die Angst
um die
Weiterbe-
schäfti-
gung der
befristet
Beschäftig-
ten undder
Jungfach-

arbeiter hat uns im Betriebsrat
umgetrieben. Wir haben sämtli-
che gesetzliche und tarifliche
Möglichkeiten genutzt um alle
imBetrieb halten zu können.Die

Zusammenarbeitmit der IGMe-
tall war für uns sehr wichtig. Un-
ser Ziel - ist es, 2010 keinen Be-
schäftigten zu verlieren.«

Stefan Baer, Luft- und Raum-
fahrtingenieur, Betriebsratsvor-
sitzender EADS in Ulm:
»EADS Ulm war 2009 nicht

von der Krise betroffen. Aber
wegen der starken Ausprägung
der Krise in Frankreich,
Deutschland, Spanien und Eng-
land ist künftig mit stagnieren-

den oder
sinkenden
Finanzie-
rungsvolu-
mina bei
Verteidi-
gungs- und
Sicher-
heitselek-
tronik zu

rechnen. Mit der Erschließung
neuer Märkte könnte zwar das
Geschäft mittel- und langfristig
weiter wachsen, aber ich sehe die
Gefahr derVerlagerung vonEnt-
wicklung und Produktion in die
neuenMärkte. Diese Perspektive
ist belastend.DieArbeit der Inte-
ressenvertretung ist in demhoch
komplexen Konzern EADS ex-
trem anspruchsvoll.«

Franz Held: Maschinenschlosser,
Betriebsratsvorsitzender Lieb-
herr Hydraulikbagger in Kirch-
dorf:
»Wir haben nichtmit derHef-

tigkeit der Krise gerechnet. Wir
haben das
ganze Jahr
über die
Auseinan-
dersetzung
um die
Weiterbe-
schäfti-
gung von
Leiharbeit-
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»Wir brauchen Zusammenhalt«
BETRIEBSRÄTE
DER REGION

Wir erleben aktuell den zweiten Krisenwinter. Sechs IG Metall Betriebsratsvorsitzende aus un-
serer Region ziehen Bilanz für das Jahr 2009 und stellen ihre Perspektive für das Jahr 2010 dar.
Was beschäftigt die Interessenvertreter? Wie gehen sie mit der besonderen Beanspruchung
um, die sich aus der Bearbeitung der Krise für sie ergibt?


